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Autofahrer lassen sich leicht ablenken
A. Setzen Sie den Cursor zu den gelben Pfeilen und tragen Sie die passenden Wörter ein. Oder: 

B. Markieren Sie die einzelnen Wörter und ziehen sie mit der Maus zu den passenden  Pfeilen.
	●  Anstieg  ●  Bedienung  ●  Durchschnitt  ●  Fahrstil  ●  Fahrverhalten  

●  Fahrzeuge   ●  Kontrollen  ●  Konzentration  ●  Risikogruppe  

●  Verkehrsteilnehmer


	Die Zahl der Verkehrstoten ist gestiegen: 2012 starben auf Kärntens Straßen 45 Menschen, um 13 mehr als 2011. Landeshauptmann und Verkehrsreferent Gerhard Dörfler präsentierte am Montag die Analyse der nackten Zahlen. Drei Punkte sind besonders auffällig:

Die "Ablenkung" hat um 33 Prozent zugenommen. "Dazu gehört neben dem Telefonieren auch die ► von Navigationsgeräten, Radios und Freisprechanlagen", sagt Dörfler. "Autofahrer müssen ihre ► auf die Straße richten." Oberst Adolf Winkler, Leiter der Verkehrspolizei ergänzt: "Wir werden wie auch bei Alkolenkern den Kontrolldruck aufrechterhalten, um Autofahrer zu einem rücksichtsvolleren und aufmerksameren ► zu bewegen."

Das gilt auch für das ► auf Gemeindestraßen. Dort stieg die Zahl der Verkehrstoten von fünf im Jahr 2011 auf zwölf im Jahr 2012 - das ist weit über dem ►. "In der Nähe ihres Zuhauses glauben Autofahrer, alles zu kennen und erwarten auch weniger ►. Das macht sie leichtsinniger", glaubt Dörfler.

Als besondere ► bewertet die Statistik die Altersgruppe der 81- bis 90-Jährigen. Hier ist mit fünf auf elf Verkehrstote der stärkste ► zu verzeichnen. "Drei von ihnen wurden durch ausparkende ► getötet", sagt Dörfler. "Das hatten wir noch nie." Auf sie müsse man besonders aufpassen. Zumal ältere ► oft überfordert seien als Fußgänger und Radfahrer ebenso wie als Lenker. 

WOLFGANG ZEBEDIN (Kleine Zeitung online 4.2.2013)


	Lösung:

Die Zahl der Verkehrstoten ist gestiegen: 2012 starben auf Kärntens Straßen 45 Menschen, um 13 mehr als 2011. Landeshauptmann und Verkehrsreferent Gerhard Dörfler präsentierte am Montag die Analyse der nackten Zahlen. Drei Punkte sind besonders auffällig:

Die Unfallursache "Ablenkung" hat um 33 Prozent zugenommen. "Dazu gehört neben dem Telefonieren auch die Bedienung von Navigationsgeräten, Radios und Freisprechanlagen", sagt Dörfler. "Autofahrer müssen ihre Konzentration auf die Straße richten." Oberst Adolf Winkler, Leiter der Verkehrspolizei ergänzt: "Wir werden wie auch bei Alkolenkern den Kontrolldruck aufrechterhalten, um Autofahrer zu einem rücksichtsvolleren und aufmerksameren Fahrstil zu bewegen."

Das gilt auch für das Fahrverhalten auf Gemeindestraßen. Dort stieg die Zahl der Verkehrstoten von fünf im Jahr 2011 auf zwölf im Jahr 2012 - das ist weit über dem Durchschnitt. "In der Nähe ihres Zuhauses glauben Autofahrer, alles zu kennen und erwarten auch weniger Kontrollen. Das macht sie leichtsinniger", glaubt Dörfler.

Als besondere Risikogruppe bewertet die Statistik die Altersgruppe der 81- bis 90-Jährigen. Hier ist mit fünf auf elf Verkehrstote der stärkste Anstieg zu verzeichnen. "Drei von ihnen wurden durch ausparkende Fahrzeuge getötet", sagt Dörfler. "Das hatten wir noch nie." Auf sie müsse man besonders aufpassen. Zumal ältere Verkehrsteilnehmer oft überfordert seien als Fußgänger und Radfahrer ebenso wie als Lenker.
WOLFGANG ZEBEDIN (Kleine Zeitung online 4.2.2013)



